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Der Krieg in Oſtaſten,
Keine wichtigere Kriegstat.

Aus Paris wird berichtet: Der japaniſche Geſandte
Motono verſichert, daß alle privaten Zeitungsmeldungen über
Zuſammenſtöße und den Untergang von Schiffen und betreffend
das Bombardement japaniſcher Häfen keinerlei Glauben bei-
umeſſen ſei außer dem Torpedoangriff auf die ruſſiſche Flotte

Port Arthur ſei bisher keine nennenswerte Kriegstat er olgt.
Der Geſandte ſagte weiter, Japan ſei zurzeit vollſtändiger Herr
von Korea. Täglich würden neue japaniſche Truppen gelandet.Die Flottendemonſtration der Dopaper an der Mündung

des Jalufluſſes ſcheint den Zweck gehabt zu haben, die Auf
merkſamkeit der ruſſiſchen Behörden zu täuſchen. Zu gleicher
geit wurde im Golfe von Liautung unter dem Schutze von
reuzern eine große en vollzogen, die auf die

r der Eiſenbahn im Hinterlande von Port Arthur
erichtet war.

Der franzöſiſche Kreuzer „Pascal“ iſt von Tſchemulpo
nach abgegangen. An Bord befindet ſich der ruſſiſche
Geſandte Pawlow mit Familie, ruſſiſche Flüchtlinge und die
überlebenden Mannſchaften von den Kreuzern „Warjag“ und
eng Die Abfahrt des „Pascal“ hat ſich ſeit dem
12. d. verzögert durch die von den Japanern gemachten
Einwendungen e die zur Beförderung der Flüchtlinge ge

d

troffenen Vorkehrungen.

Rußlan aufteTransportſchiffe.
e

Beſchlagnahmter Proviant.
Die Spediteure der Ladung Büchſenkonſerven, die auf

dem Dampfer „Coptic“ ſe die Ruſſen nach Port Arthur
verſchifft worden waren, haben die Nachricht erhalten, daß die

in Nagaſaki von den Japanern beſchlagnahmt
worden iſt. Jn der nächſten e ſoll mit dem Dampfer
x eine Ladung von einer n Pfund

ehen und nach Shanghai konſigniert werden, um von dort
ter nach Port Arthur befördert zu werden in der Hoffnung,

daß die agnahme dieſer Sendung vermieden wird.
x

Korea verläßt ſich auf Japan.
Der japaniſche Geſandte Hayaſhi und der japaniſche

Militärattaché Jjichi in Söul ſind am 9. d. Mts. abends vom
Kaiſer von Korea in Audienz empfangen worden und haben
ihm über den eingetretenen Umſchwung der Sachlage berichtet.
Der Kaiſer habe das offene Vorgehen der Japaner gebilligt
und beſtimmt erklärt, er würde den Staat niemals irgend einer
ſeden Macht anvertrauen und ſich gänzlich auf Japan ver

en.

Wien, 16. Febr. Die „Wien. Abendpoſt“ iſt von zu
ſiändiger Stelle ermächtigt, zu erklären, daß die an der geſtrigen
und heutigen Börſe über militäriſche Vorkehrungen der Monarchie
verbreiteten Gerüchte gänzlich aus der Luft gegriffen ſind.

Hagag, 16. Febr. Jn ſämtlichen Flußmündungen ſind
Kriegsſchiffe ſtationiert worden, um Unternehmungen
fremder Schiffe gegen die Neutralität zu verhindern. Zwei
danzerſchiffe bewachen den Zugang zum Zuiderſee. Jn Nieder
ändiſch Indien ſind drei Kreuzer in Padang, dem wichtigſten

Hafen auf dem Wege nach Japan, ſtationiert.
Tokio, 16. Febr. Die Kaiſerin machte der Gattin des

Se geteiſen ruſſiſchen Botſchafters Baron Roſen prachtvolle
enke.

Konſtantinopel, 15. Febr. Das neuerdings aufgetauchte
Gerücht, daß Rußland verſuche, die Durchfahrt durch die Meerengen zu
erwirken, wird ſowohl von türkiſcher als ruſſiſcher Seite entſchieden
dementiert.

Yokohama, 16. Febr. Die japaniſchen Kreuzer „Niſſin“ und
„Kaſuga“ ſind heute morgen in Jokoſuka angekommen.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 17. Februar

Aus Südweſtafrika.
Der Gouverneur Oberſt Leutwein telegraphiert unterm

16. Februar: Am 16. und 19. Januar hatte die
Kompagnie in Outjo Gefechte ſüdlich und öſtlich des
Platzes der Feind wurde zurückgeſchlagen. Verwundet Haupt
mann Kliefoth, Feldwebel Glazel. Als ermordet gemeldet
Anſiedler Karl Behre aus Eutin, Peter (Farm von Peters
dorff), Franz Böttcher (Hamburg), Schwarz (Farm Savannes),
Paul Hoy, früherer Eiſenbahnunteroffizier, Frau Hoy gerettet.
Outjo iſt nicht direkt bedroht. Gobabis iſt infolge Rückzugs
des Feindes frei. Eine nach Outjo geplante Expedition iſt im
Gange. Die nach Gobabis abgeſandte Expedition ſetzt den
Marſch dorthin fort zur Säuberung des ganzen Diſtrikles.

Ein Aufruf, der vom Herzog Johann Albrecht zu Mecklen-
burg und vom Reichskanzler Grafen Bülow unterzeichnet iſt,
bittet um Spenden für die durch den Aufſtand der Hereros

troffenen.

Verlin, 16. Februar. Aus Okahandjg iſt folgende tele
graphiſche Mitteilung beim „Lok.-Anz.“ eingegangen: Die Kom
Wie Fiſchel hatte am 14. d. Mis. abends zwiſchen Seeis und

indhoek auf dem Wege nach Gobabis ein Vorpuſien- Geplänkel zu

in Antwerpen mehrere

T

an der ſogenannten „Schwarzen Klippe“ begraben.
Die nächſte Fracht gelegenheit nach Sswakopmund

bietet ſich mit dem am 29. Februar von Hamburg ausgehenden
Dampfer „Hans Woermann“. Etwaige Güter müſſen ſpäteſtens am
27. Februar in Hamburg greifbar ſein. Alle Frachtbriefe ſind zu
adreſſieren Matthias Röhde u. Co., Hamburg, rechtselbiſches Frei
hafengebiet, Peterſenquai, Quaiſchuppen der Woermann-Linie.

Der irrtümlich totgeſagte Redakteur der „Kölniſchen Zeitung“,
Prosper Müllendorff, der zu einer Orientierungsreiſe nach Süd
weſtafrika entſandt war, hat der „Kölniſchen Zeitung folgendes
Telegramm geſchickt: Outjo, 3. Februar. Bei meiner Ankunft hier
am 14. Januar wurde ich durch den Hereroaufſtand überraſcht und
fand Unterkunft auf der von Flüchtigen beſetzten Station. Die
4. Kompagnie war nach dem Weſten unterwegs ſeit dem 9. Januar.
Ermordet ſind: Peter von hier, Schwarz und Hoh im Weſten, der
Frachtenfahrer Lehr, unterwegs nach hier. Von Lehr wurde nur
das Gerippe, das von Tieren zerfreſſen war, aufgefunden. Miß
handelt ſind Grunwald, Cluſſmann und Weſchkalnitz; beraubt und
beſtohlen viele andere. Auch zwiſchen Otavi und Grootfontein
waren die Herero auf Viehſtehlen bedacht. Die 4. Kompagnie
wurde bei Okanjande am 16. Januar aus dem Hinterhalt be
ſchoſſen, führte eine Gefecht und erſtürmte die Werft. Der Feld
webel Glatzel wurde ſchwer verwundet. Da Outjo ſich bedrängt
meldete, wurde der Rückmarſch am 19. Januar angetreten, der
durch Regen auf den weichen Wegen erſchwert wurde. Mittlerweile
waren wir nach Süden aufgebrochen und 25 Kilometer von hier
auf Omaruru zu gekommen, mußten aber umkehren, weil ein Teil
der Mitreiſenden abgerufen und Peter, der für die Truppen
Frachten brachte, gerade unweit der Lagerſtätte ermordet und be
raubt war. Eine Patrouille begrub ihn. Die Kompagnie hatte
inzwiſchen die Reſerbe und Landwehr eingeſtellt und erkundete
die Pariſisberge, wo ſie keine Herero fand. Hauptmann Kliefoth
beſchloß einen Zug auf Omaruru, woher ſeit länger als vierzehn
Tagen keinerlei Nachricht gekommen war. Der Abmarſch erfolgte
am 27. Januar. Einem Gefecht am Etanroberge wohnte ich bei.
Bei Tagesan ehend, erkannte die Kompagnie durch den
Buſch bei
Dann ging ſie abgeſeſſen in zwei Zügen vor und beſchoß Großviehtreibende Dkrero, Sie wollte letztere abſchneiden und ließ die
Artillerie eingreifen. Hauptmann Kliefoth, der bei den Geſchühzen
zu Pferde hielt, wurde durch die Schulter geſchoſſen. Er ließ das
Gefecht abbrechen, da der Gegner die Stellung geräumt hatte. Die
Herero waren ſchwer erkennbar, weil ſie mit Uniformen von Peters
Wagen bekleidet waren. Wir hatten keine weiteren Verluſte, die
Herero, die mehrere hundert Mann ſtark erſchienen, aber ſchivere.
Die Herero hatten teilweiſe Modell 1871 bis 1886 Ge-
wehre und es befanden ſich entlaufene eingeborene Soldaten
unter ihnen. Wir gingen nach der Waſſerſtelle Otjikango
zurück und ſandten am 30. Januar Karren mit Verwundeten
und zum Holen von Proviant nach Outjo. Bis zur Rückkehr
der Karren ſollten Züge gegen die Herero nach Oſongombe
und anderen Plätzen unternommen werden. Anſcheinend
haben die Herero ſich dort und anderwärts auf einer von Water-
berg weſtlich gehenden Linie geſammelt, um die Verbindung zwiſchen
Onutjo und Omaruru abzuſchneiden. Als jedoch beunruhigende
Nachrichten aus Outjo kamen, wurde am Abend des 30. Januar
der Lagerplatz von Otjikango verlaſſen, und wir trafen nach einem
Eilmarſch am Morgen des 31. Januar wieder in Outjo ein. Ober
leutnant Freiherr von SchonauWehr war inzwiſchen aus Seß
fontein eingetroffen und unkernahm eine Erkundung nach Weſten,
wo ſechs Farmer auf der Farm Khanas des Farmers Krenz, die
ſich mit nilien und Vieh gerettet hatten, unter Kreuz und mit
Hilfe dreier Reiter von der Schutztruppe ſich ſehr erfolgreich ber
teidigten. Das geſtohlene Vieh wurde eingebracht und mehrere
Diebe wurden erſchoſſen. Die Hottentotten im Norden ſind ruhig,
trotz der vorherigen Alarmnachrichten, ebenſo die Ovambo, die ſehr
gefürchtet werden. Die Ovambos ſind mit den Hereros wegen
eines Wagendiebſtahls gerade in einem kleinem Zwiſt. Jmmerhin
iſt Vorſicht geboten. Deshalb kann die Kompagnie nicht weit wegund en ſich vorläufig auf größere Offizierpatrouillen im
Umkreiſe von etwa 60 Kilometern.

Einige Belagerte brechen morgen mit der Poſt über Franz-
fontein nach Swakopmund und durch die Nanubwüſte durch. Wir
warten weiter auf Entſatz, da der Transport der Erſatz Kompagnie
fällig iſt. Die Ausgedienten verbleiben auf der Station. Okank-
weys und Seßfontein ſind geräumt, damit alle Streitkräfte hier
verfügbar ſind. Wir haben über 120 Mann. Befremdend iſt, daß
die lange Jahre hier lebenden Miſſionare ſo wenig Kenntnis von
den Eingeborenen hatten. Wir fanden auf der Reiſe bis Thumeb,
der künftigen Hauptſtätte des Bergbaues der Otawi-Geſellſchaft,
und bis Grootfontein alles äußerſt friedlich. Beſonders in dem
auch betroffenen Grvotfonteiner Bezirk, vielleicht dem ſicherſten
Südweſtafrikas, hatte das reiche Regenjahr die ſchönſten Hoff
nungen geweckt. An Plätzen mit ſtändigem Waſſerlauf war die
erſte Maisernte reichlich ausgefallen und die zweite vielver-
ſprechend. Bei den Geſellſchaften und der Regierung herrſchte
große Nachfrage nach Ländereien. Der Beſiedelungskommiſſar
Rohrbach hatte gerade Farmen für zehn vom Reiche unterſtützte
Anſiedler, die kommen ſollten, ausgeſucht. Die Otawigeſellſchaft
hatte in Thumeb mit 80 Ovambos die erſten Arbeiten im Hinblick
auf den baldigen Bahnbau eingeleitet.
vereitelt. Manche Handelsfirmen ſind bedroht.

Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe. Dem Abge
ordnetenhauſe ging der betreffend die Verbeſſerung
der Wohnungsverhältniſſe der in Staatsbetrieben beſchäftigten
Arbeiter und der gering beſoldeten Beamten zu. Jm Geſetz
entwurfe werden 15 Millionen gefordert.

Der deutſche Arbeitgeberverband. Die Errichtung einer
gemeinſamen Stelle ſämtlicher deutſcher Arbeitgeberverbände iſt
nunmehr geſichert, da der zur Prüfung dieſer Frage eingeſetzte
Ausſchuß ſich einſtimmig für das Projekt erklärte und eine

b vor erſ Wieſiwieh treibende Hererd und fegerte.

Alle Hoffnungen ſind nun

vw2Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Kommiſſion von ſechs Mitgliedern zur Ausarbeitu der
Statuten einfſetzte. s t v

Neue Anſiedelungen. Dem Herrenhauſe ging ein Geſetzentwurf zu betreffend die Gründung neuer Anſiedelungen in 53

rovinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern,
leſien, Sachſen, Weſtfalen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat die Oſtmarken
zulage für die Militärbeamten in den Provinzen Poſen und Weſt
preußen abgelehnt.

Der maſuriſche Kanal. Eine Vorlage über die Errichtung
des maſuriſchen Schiffahrtskanals wird nach der „Magd. Ztg.
noch in dieſer Tagung an das preußiſche Abgeordnetenhaus ge
langen. Bis vor kurzem beſtand bei den Behörden lebhafte Ab
neigung, die waſſerwirtſchaftliche Vorlage mit dieſem Kanalplan
zu bepacken. Als Vorbedingung war verlangt worden, daß ſämt
liche beteiligten Kreiſe in Oſtpreußen dem Plane zuſtimmen. Das
iſt durch den letzten Beſchluß der oſtpreußiſchen Landwirtſchafts
kammer geſchehen. Die „Magd. Ztg.“ will aus ſicherer Quelle
wiſſen, daß nunmehr die Aufnahme dieſes Kanals in die waſſer
wirtſchaftliche Vorlage mit Beſtimmtheit zu erwarten iſt. Die
techniſchen Arbeiten ſind im Miniſterium für öffentliche Arbeiten
bereits erledigt. (1)

Ueber den Ausfall der großen jnriſtiſchen Staatsprüfung
enthält der Generalbericht des Präſidenten der Juſtizprüfungs-
kommiſſion für das Geſchäftsjahr 1903 folgende Angaben: Zum
erſtenmal haben die der Kommiſſion erteilten Prüfungsaufträge
die Zahl 1000 überſchritten; ſie betrugen 1022 gegen 941 im
Jahre 1902 und 870 im Jahre 1901. Jm ganzen hatte ſich die
Kommiſſion mit 1515 Referendaren zu beſchäftigen, während im
Vorjahr die Geſamtzahl 1406 betrug. 46 Kandidaten hatten ledig
lich ſchriftliche Arbeiten zu wiederholen; es blieben alſo 1469 Kan
didaten, die ſich der mündlichen Prüfung zu unterziehen hatten.
Zur mündlichen Prüfung notiert wurden im abgelaufenen Jahre
942 (im Vorjahre 834) Kandidaten. Geprüft wurden ſchriftlich
und mündlich 841, nur mündlich 8, nur ſchriftlich 39, zuſammen
alſo 888. Die Zahl der Prüfungstermine betrug 145 (1902 142
und 190t 131). Von den geprüften Referendaren beſtanden 707
(im Jahre 1902 725) die Prüfung, und zwar mit Auszeichneiner (1902 auch 1); mit der genfur gut 70 (im Vorjahre 91
und mit der Zenſur „ausreichend' 636 (633). Nicht beſtanden
haben 181 (im Vorjahre 162) Kandidaten, wegen mißglückter
wiederholter Prüfung mußten 23 (1902 und 1901 je 22) Re-
ferendare aus dem Juſtizdienſte ausſcheiden. Von den 158 Re
ferendaven, die zum erſten Male die Prüfung nicht beſtanden,
wurden 63 ohne Erlaß irgendwelchen Teiles der Prüfung an die
Oberlandesgerichte zurückgewieſen, 95 unter Erlaß eines Teiles,
darunter 34 unter Erlaß der wiſſenſchaftlichen Arbeit und 34 unter
Erlaß der mündlichen Prüfung. Der Prozentſatz der Kandidaten,
die die Prüfung beſtanden haben, betrug im Jahre 1903 79,6 v. H.
gegen 81,7 im Jahre 1902 und 81,5 im Jahre 1901, die Ergeb-
niſſe des letzten Jahres waren alſo etwas ungünſtiger als in den
vorhergehenden Jahren. Von den einzelnen Oberlandesgerichts
bezirken hatte, wie gewöhnlich, die höchſte Zahl von Geprüften der
Kammergerichtsbezirk, in dem 137 die Prüfung beſtanden, während
26 nicht beſtanden. Es folgte der Bezirk Köln mit 95 Beſtandenen
und 27 Nichtbeſtandenen, Breslau mit 72 BVeſtandenen und 25
Nichtbeſtandenen, Hamm mit 75 und 21, Naumburg mit 61 und
21, Celle mit 61 und 15 uſw., die wenigſten Prüflinge hatte der
Bezirk Marienwerder mit 12 Beſtandenen und 3 Nichtbeſtandenen.
Während im ganzen 20,4 v. H. aller geprüften Referendare nicht
beſtanden haben, war das Verhältnis der Durchgefallenen am
günſtigſten im Bezirk Poſen mit 147 v. H. und im Kammergerichts-
bezirk mit 16,0 v. H., am ungünſtigſten dagegen in den Bezirken
Naumburg mit 25,6, Breslau mit 25,8 und Kiel mit 26,1 v. H.

Se. Maj. der Kaiſer arbeitete Montag nachmittag allein.
Abends nahm der Kaiſer an einem Diner beim e Pleß
teil, wo ein Kapitel des Ordens St. Huberti abgehalten wurde.
Dienstag morgen fuhr der Kaiſer beim Reichskanzler vor und

darauf im Kgl. Schloſſe die Vorträge des Chefs des
ilitärkabinetts, des Chefs des Admiralſtabes und des Chefs

des Marine-Kabinetts.
Deutſch italieniſcher Handelsvertrag. Wie die „Tribuna“

ſchreibt, hatte der Schatzminiſter Luzzatti mit dem deutſchen
Botſchafter Grafen Monts eine Beſprechung über den deutſch
italieniſchen Handelsvertrag, in deſſen die Verhandluin einer Weiſe fortſchreiten, daß die Hoffnung auf demnachſige

günſtige Löſung gerechtfertigt erſcheint.
Drr Gouverneur von NeuGuinea hat die Einfuhr und den

r getragener Stoffe und Kleidungsſtücke für das Schutzgebiet ver
oten.

Deutſcher Reichstag.
34. Sitzung vom 16. Februar, nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky.
Bei ſchwachem Beſuch ſetzt das Haus die zweite Beratung des

Etats für das Reichsamt des Jnnern fort. Bei dem Titel „Koſten der
Beteiligung des Reiches an der Weltausſtellung in St. Louis 2 Millionen
Mark“ bemerkt

Abg. Singer (Soz.): Unſern Standpunkt im allgemeinen zu dieſer
Forderung brauche ich nicht erſt darzulegen. Uns intereſſiert hier nur
die Stellung der deutſchen Kunſt auf der amerikaniſchen Weltausſtellung.
Jn der Kommiſſion waren alle Mitglieder der Anſicht, daß die Sezeſſion
auf der Ausſtellung vertreten ſein müſſe. Man hielt das Verhalten
der Regierung für unbillig. Der Standpunkt des Abgeordneten
Dr. Spahn war zu auffallend freundlich. Anton v. Werner, der nicht
Mitglied der Prüfungsjury war, beteiligte ſich im amtlichen
Auftrage an der Auswahl der Bilder für die Ausſtellung.
Das hat großes Mißtrauen in den Künſtlerkreiſen hervorgerufen.
Es müſſen alle Künſtler berückſichtigt werden. Die Kunſt kann nicht
einexerziert werden, ſie iſt ein Ergebnis der freien Phantaſie. Den
Beſuchern der Weltausſtellung liegt nicht daran, den Künſtlergeſchmack
irgend eines einzelnen Mannes kennen zu lernen. mag er auch noch ſo



es

e

hochgeſtellt ſein. Man will ein Geſamtbild der deutſchen Kunſt in
allen ihren Richtungen haben. Es gibt nun einmal keine offizielle
Kunſt, die den Anſprüch erheben darf, als die Kunſt aufgefaßt zu
werden. Die Sezeſſion bricht mit den beſtehenden Formen. llſeitige
Zuſtimmung.) Der Staatsſekretär Graf Poſadowsky hat ſich arg ver

en. Jch will ihm aber mildernde Umſtände zuerkennen. (Heiter
eit.) Den Gedanken, den Deutſchen Künſtlerbund und die Deutſche

Künſtlergenoſſenſchaft zu gleichen Teilen als Berater heranzuziehen,
kann ich nur unterſtützen. Es iſt überall der Wunſch vorhanden, daß
dieſer Ausfluß des perſönlichen Regiments eingeengt wird. Das kann
der Kunſt nur zum Segen gereichen. Beifall links.)

Abg. Henning (konſ.): Auch wir ſtehen auf dem Standpunkte, daß
bei den Vorberatungen für die Ausſtellung in St. Louis auf dem Ge
biete der Kunſt bei uns nicht überall korrekt verfahren worden iſt.
(Hört! hört links.) Wir beſtreiten aber, daß die Sezeſſion allein die
Natur korrekt darſtellt. (Heiterkeit.) Es iſt nach meiner Anſicht in
der Bevölkerung bereits eine Ernüchterung eingetreten. Man denkt
jetzt nicht mehr ſo hoch von den ſezeſſioniſtiſchen Werken. Widerſpruch
links.) Wir wollen uns doch erinnern, daß die Kunſt ſtets das Höchſte
mit Hilfe von Fürſtlichkeiten und anderen hochſtehenden Perſonen ge

leiſtet hat. (Zuſtimmung rechts.) Jch erinnere an Weimar und jetzt
an Berlin. (Rufe: Siegesallee! Große Heiterkeit.) Der Gedanke
der Schöpfun dieſer Allee war jedenfalls grandios. rrDr. Spahn Pogt, Manet hätte unſerer Kunſt neue ege

Jch wünſchte, er hätte ſich auf einen deutſchen
eiſter berufen. Redner geht auf die Entſtehungsgeſchichte des

deutſchen Künſtlerbundes näher ein, iſt aber wegen ſeiner leiſen Stimme
auf der Tribüne im Zuſammenhange nicht verſtändlich. Jn der Denk
ſchrift des Künſtlerbundes heißt es: Nur die Ausnahme habe Wert,
nicht der Fleiß und die Geſinnung. Wohin ſollen dieſe Anſichten
führen Führen ſie nicht geradezu zum Nihilismus. (Heiterkeit.)
Die Allgemeine deutſche Kunſtgenoſſenſchaft hat ſchon für die deutſche
Einheit gekämpft, als Deutſchland noch zerriſſen war. Das war eine
nationale Tat. Deshalb müſſen wir dieſe Vereinigung auch ſtützen.
Die Regierung muß in der Behandlung der Kunſt vorſichtig, gerecht
und wohlwollend verfahren. Die Künſtler aber, welche in St. Louis
ausſtellen, begleiten unſere beſten Wünſche. (Beifall rechts.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Meine Darlegungen in der
Kommiſſion ſind nicht vollkommen richtig aufgefaßt worden. Jch ſtehe
dieſem Streit zwiſchen der alten Schule und den Sezeſſioniſten kühl
und objektiv Jch habe nicht gegen die geſamte ſogenannte
ſezeſſioniſtiſche Richtung Stellung genommen, ich ſagte nur, daß ich
allerdings von ſezeſſioniſtiſchen Künſtlern vieles geſehen habe, was ent
ſchieden anſtoßend wirkt, was eine gewiſſe Extravaganz der Auffaſſung
verrät und was mindeſtens ebenſo ſchlimm iſt wie eine hohle Konventions
malerei. Jch habe den Eindruck, daß die Sezeſſion ſich ſchließlich doch zu
höheren Jdealen durchzuringen ſucht und daß die ſcharfen Gegenſätze ſich aus
gleichen denn auch in der Sezeſſion ſind ganz außerordentlich verſchiedeneStimmungen. (Sehr richti 5 Wir können in dieſem Hauſe nicht als
Richter über dieſen Kek Streit entſcheiden. Nun erklärte geſtern der
Abg. Dr. Spahn: Die Sezeſſion ſei aufgebaut auf der Auffaſſung des

franzöſiſchen Malers Manet. Der Franzoſe Manet habe zuerſt gelehrt,
man müſſe die Dinge nicht ſo darſtellen, wie ſie in Wirklichkeit ſeien,
ſondern wie ſie das menſchliche Auge, beeinflußt durch Entfernung,
Licht und Farbe, zu ſehen glaubt. Jch glaube nicht, daß hierin der
charakteriſtiſche Unterſchied der alten Schule und der ſezeſſioniſtiſchen
Schule liegt. Denn das iſt ganz unzweifelhaft. Auch die ältere Schule
wünſcht und ſtrebt danach, die Wege ſo zu malen, wie ſie der Maler
ſieht. Jch glaube, das Chargkteriſtiſche der ſegeſſioniſtiſchen Malerei
iſt, daß ſie jede Schulmalerei verwirft. Es iſt ſo dargeſtellt worden,
els hätte man die Sezeſſion überhaupt von der Beteiligung an
der Ausſtellung ausſchließen wollen. Das iſt urkundlich unrichtig.
Das war allerdings bei den früheren Ausſtellungen der Fall, wo
man den Raum ſozuſagen mit der Elle verteilte. Die Güte des
Kunſtwerkes, nicht der Raum muß maßgebend für die Ausſtellung
ſein. Der Reichskommiſſar berief nach Berlin eine Kommiſſion
aus Künſtlern, Kunſtkennern, Kunſtkritikern und Kunſtliebhabern.
Auf Grund der Beratungen dieſer Kommiſſion verhandelten die
verbündeten Regierungen über die Frage. Es ergab ſich, Faf eskaeim möglich war, ohne golalksrperſchaſten über ganz Deutſchland

ein ſo ſchwieriges Werk wie die Kunſtausſtellung in St. Louis
durchzuführen. Deshalb wandte man ſich an die Kunſtgenoſſen
ſchaft mit der ausdrücklichen Vorſchrift, daß die Sezeſſion nicht
ausgeſchloſſen werden dürfe. Nach den Vorſchlägen der Kunſt
e lenſwaft hatte die Sezeſſion mit 489 Mitgliedern ebenſo viel

ichter in der Zentralinſtang wie die übrigen 2622 Künſtler.
Der Münchener Lokalverein forderte aber eigene Räume und lehnte
die geſchilderte Zuſammenſetzung ab. Auch der Lokalverein Berlin
lehnte eine Beteiligung ab. Der Geiſteskampf muß auf freiem
Schlachtfeld geführt werden. Die Ausſtellung in St. Louis war
nicht der geeignete Ort, um dieſen Kampf zur Entſcheidung zu
bringen. Der Abg. Singer iſt auch für die Sezeſſion eingetreten;
die Sezeſſion ſteht aber keineswegs auf dem Standpunkt, den der
Abg. Singer vertritt. Wir werden ja noch mehr Ausſtellungen

en. Hier liegt ſchon eine entſchiedene Tatſache vor. Die
teiligung der Sezeſſion in St. Louis war nicht ausgeſchloſſen,

ſie wäre dort zur Geltung gekommen.
Abg. Graf v. Oriola (nl.): Der Herr Staatsſekretär hat mich

nicht von der Anſicht abbringen können, daß in Sachen der
St. LouisWeltausſtellung Dinge vorgekommen ſind, die ich aufs
tiefſte a (Sehr richtig.) Jch habe auch oft abſtoßendes
auf ſezeſſioniſtiſchen Ausſtellungen geſehen, ich bin daher auch kein
Freund aller ſezeſſioniſtiſchen Künſtler und Beſtrebungen, aber
ich will Gerechtigkeit. Die Elendsmalerei, die der Abg. Singer
lobt, macht mir keine Freude, ſolche Bilder wird ſich der Arbeiter
nicht in ſein Zimmer hängen. (Sehr richtigl) Jch habe oft
gehe Produkte geſehen, die Frechheit der Technik allein reizte

n Betrachter; unter dem Kleideſchein wahrer Originalität ver
birgt ſich oft recht ſchlecht der Mangel eines gründlichen Studiums
und echten Kenntniſſes. Es iſt heute modern geworden, gewiſſe
Extravakanzen hochzuſtellen, (Sehr wahrl!) und wer nicht mit
macht, gehört zu den Regktionären. (Sehr wahr! rechts.) Jch
erkenne das Gute, Hervorragende an, was die Sezeſſion geleiſtet
hat. Sehr wahrl) Niemand, ſtände er auch noch ſo hoch im
Reiche, kann der Kunſt andere Wege weiſen, als ſie nach ihrer
inneren Entwickelung gehen muß. (Sehr wahrl) Wohl aber iſt
es berechtigt, wenn die Regierungen das wahrhaft Brauchbare in
der neuen Richtung ihrerſeits fördern und ſchützen. (Sehr richtig!
rechts.) Wo die Kunſt entartet und ekler Sinnlichkeit dient,
(Lärm links) muß die Reichsregierung mit aller Entſchiedenheitſolchen Beſtrebungen entgegentreten. eachen und Lärm links.)

Wo die Kunſt dafür ſtrebt, die Autorität zu untergraben (Lachen
links) ſehr richtig, meine Herren, ſolche Bilder ſind Jhrer
Richtung nicht fern wo die Kunſt dem Volke die Freude an ſeinen
Jdealen zu nehmen ſucht Gelächter und Lärm links, Sehr
richtigl! vechts), da darf. die Regierung ſie nicht fördern. So gut
wie ich die Freiheit der Wiſſenſchaft verlange, verlange ich auch
die Freiheit der Kunſt. (Lachen links.) Jch will eine freie
Kunſt, aber ich will keine freche Kunſt. (Stürmiſche Unterbrechung
durch Zurufe auf der Linken.) Der Künſtler ſoll ſich frei ent
wickeln. Der Abg. Hennig hat mit Recht die Verdienſte der ver
ſchiedenen deutſchen Fürſten für die Entwickelung der deutſchen
Kunſt hervorgehoben, aber wir wollen nicht vergeſſen, daß die
Männer der Renaiſſancezeit der Entwickelung der Kunſt die Freiheit
gelaſſen haben. Redner bedauert ſchließlich, daß die Reichs
regierung die ältere Kunſt einſeitig bevorzuge und bemerkt, er
würde künftig beim gleichen Handeln der verbündeten Regierungen
die belreſffende Poſition ablehnen müſſen.

Regierungskommiſſar Geheimrat Richter rechtfertigt das
Vorgehen des Bundesrates gegenüber der Kunſt bei der Pariſer
Weltausſtellung.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (freiſ. Vp.) bezeichnet die
heutige Verhandlung als eine impoſante Kundgebung des Reichs
tags für die Freiheit der Kunſt und polemiſiert ausführlich gegen
die Darlegungen des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky.

Abg. Kardorff (Rp.) bedauert gleichfalls das Vorgehen des
Gundesrates in der Kunſtfrage. Man müſſe bedenken, daß kleine

Verſtimmungen häufig große Konſequenzen nach ſich gezogen haben.
Die Kunſt habe mit der Politik das Gemeinſame, daß der Künſtler
wie der Politiker denken und handeln müſſe, wie es ihm ſein
innerſtes Gewiſſen vorſchreibt. (Lebhafter Beifall auf allen Seiten
des Hauſes.)

Nach weiterer Debatte wird der Titel bewilligt, das Haus ver
tagt ſich auf Mittwoch 1 Uhr. Schluß 624 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

20. Sitzung vom 16. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Moeller.
Die allgemeine Beſprechung des Etats der Berg, Hütten

und Salinenverwaltung wird fortgeſetzt.
Abg. Stöckel (Ztr.) beſpricht das Verhältnis der Berg

arbeiter zu den Unternehmern und bedauert, daß die Bergarbeiter,
die früher den Unternehmern direkt gegenübertreten konnten, jetzt
lediglich auf den Verkehr mit den Bergbeamten angewieſen ſind.
Redner wendet ſich eingehend gegen die Ausführungen des Abg.
Hilbck und befürwortet den achtſtündigen Arbeitstag, ſowie die ge
heime Wahl der Knappſchaftsälteſten.

Abg. Korfanty (Pole): Abg. Dr. Voltz hat hier jüngſt ganz
als Sekretär des oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenmänniſchen Ver
eins geſprochen. Jn der Wahlagitation ſprach er wie ein Mitglied
einer linksſtehenden Partei, jetzt ſcheint er der Rechten anzuge
hören. Er ſprach von Agitatoren und Hetzern. Wie aber, Herr
Dr. Voltz, wollen Sie eine Bewegung hervorrufen, wenn nicht durch
Agitation Von der angeblich guten Lage der Bergarbeiter in
Oberſchleſien habe ich im Reichstage ein Bild entworfen, hoffentlich
wird der Handelsminiſter auf meine damaligen Bemerkungen ein
gehen. Jn Oberſchleſien haben wir leider keine Arbeiter als
Knappſchaftsälteſte, und doch iſt gerade der Knappſchaftsälteſte der
jenige, an den ſich der Arbeiter in jeder Situation wendet.
Stimmen aber in Oberſchleſien die Bergleute für einen Arbeiter,
dann können ſie der Entlaſſung ſicher ſein. Dr. Voltz ſprach auch
wieder von dem Phantom der großpolniſchen Agitation; alle Gegen
erklärungen von unſerer Seite halfen nichts. Schuld an der
ſchlechten Lage der oberſchleſiſchen Bergarbeiter ſind die Aktien-
geſellſchaften und Arbeitgeber. Jn Oberſchleſien zahlt man die
ſchlechteſten Löhne, verlangt man die größte Zahl von Ueberſchichten,
tritt man alle Rechte mit Füßen, da verweigert man ſogar die freie
Arztwahl. Hörte ich recht, dann ſprach Abg. Dr. Voltz ſogar von
den Arbeitgebern als Notleidenden. Ja, in den Oſtmarken will
jeder Not leiden, wie die Agrarier im Zirkus Buſch. Wenn wir
unſere Mutterſprache und unſeren Nationalcharakter wahren, dann
ſollte man uns das nicht übelnehmen. Was einſt in Oberſchleſien
kommen wird, hängt nur ab von der Hand Gottes, die Fürſten und
Throne zerſchmettert. Die Abgeordneten, die in großer Zahl un
mittelbar vor die Tribüne getreten ſind, gehen enttäuſcht zu ihren
Plätzen zurück.)

Miniſter Moeller: Jch hatte vom Vorredner Großes erwartet
und habe nur Kleines gefunden. (Sehr richtigl) Wenn er ſchwere
Anklagen erhebt, ohne Namen zu nennen und Beweis zu führen,
ſo nennt man das im gewöhnlichen Leben Verleumdung. (Leb-
hafter Beifall.

Abg. Jßmer (freikonſ.) erklärt ſich gegen den Antrag Hirſch,
der durch die vorgeſtrige Erklärung des Miniſters gegenſtandslos
geworden ſei.

Abg. Bruſt (Zentr.) befürwortet die geheime Wahl der Knapp-
ſchaftsälteſten und bittet die Nationalliberalen, die evangeliſchen
Bergarbeiter nicht ſhſtematiſch dem Gewerkverein chriſtlicher Berg
arbeiter Deutſchlands fernzuhalten, da ein ſolches Vorgehen nur
der Sozialdemokratie zugute kommen könne. Wünſchenswert ſei,
daß Rechtsanwälte bei den Gewerbegerichten zugelaſſen werden.

Miniſter Moeller erklärt die letzte Anregung als unvereinbar
mit den beſtehenden Geſetzen.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Kirſch-Eſſen (Ztr.)
und Heiſig (Ztr.) wird ein Schlußantrag angenommen. Der An
trag Hirſch wird abgelehnt. Perſönlich bemerkt

Abg. Dr. Voltz (natlib.): Jch halte es unter meiner Würde,
auf die agitatoriſchen und hetzeriſchen Bemerkungen des Abg.
Korfanty einzugehen. (Lärm bei den Polen.) Die verleumderiſchen
Behauptungen des Abg. Korfanty

Vizepräſident Dr. Krauſe ruft den Redner wegen dieſes Aus
druckes zur Ordnung.

Abg. Dr. Voltz (fortfahrend): Auch der Miniſter hat von Ver
leumdungen des Abg. Korfanty geſprochen. Damit ſind die Aus
führungen des polniſchen Abgeordneten im Auge jedes denkenden
und anſtändigen Menſchen gerichtet. Jch kenne keinen parlamen
tariſchen Ausdruck, um die Rede des Abg. Korfanty genügend zu
kennzeichnen. Gegenüber ſolchen Angriffen beſchleicht mich das
Gefühl des Ekels. (Lärm bei den Polen und im Zentrum.)

Abg. Korfanty (Pole): Der Miniſter hat mir Verleumdungen
zum Vorwurfe gemacht. Jch weiſe dieſe Jnſinuation mit Ent
rüſtung zurück. Würde der Miniſter ſeine Behauptung außerhalb
des Hauſes wiederholen, dann würde ich mir ſchon Genugtuung zu
verſchaffen wiſſen. (Stürmiſches, langanhaltendes Gelächter rechts
und bei den Nationalliberalen.)

Der Reſt des Etats wird ohne erhebliche Erörterung bewilligt.
Am Schluß dre Beratung bemerkt Präſident Kröcher:

Der Herr Miniſter hat Aeußerungen des Abg. Korfanty, wie ich
jetzt aus dem Stenogramm erſehe, Verleumdungen genannt. Wenn
dieſen Ausdruck ein Mitglied des Hauſes gegen einen Regierungs
vertreter oder einen anderen Abgeordneten gebraucht hätte, dann
würde ich das nicht geduldet haben.

Darauf werden noch die Einnahmen des Handels und Ge-
werbeetats bewilligt.

Mittwoch 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 46 Uhr.

Ausland.
Dänemark.

Zum Schiedsvertrage mit Holland.
Der dieſer Tage unterzeichnete Schiedsvertrag e Dänemark

und den Niederlanden enthält keine einſchränkenden Beſtimmungen hin
ſichtlich der Angelegenheiten, welche durch den Haager Schiedsgerichts
hof zur Entſcheidung gebracht werden können, ſondern nur den Vor
behalt, daß private Forderungen gegen einen der vertragſchließenden
Staaten auf den gewöhnlichen Prozeßweg verwieſen werden. Eine
Beſtimmung des Vertrags eröffnet anderen Mächten die Möglichkeit,
demſelben beizutreten. Zur Ratifikation des Vertrags iſt die Ge
nehmigung der holländiſchen Generalſtaaten erforderlich.

Frankreich.

Vom Poſten enthoben?
Es heißt, General Ménoötrez, der Direktor des Jnfanterieweſens

im Kriegsminiſterium, ſei ſeines Amtes enthoben worden, weil er daran
ſchuld ſein ſoll, daß eine Beförderungsliſte in einem Blatte veröffent
licht wurde, ehe ſie die Genehmigung des Kriegsminiſters erhalten hatte.

Türkei.

Das Bandenweſen.
Konſulardepeſchen aus Uesküb und Prizrend melden, daß im

Gebiete von Djakowa zwiſchen oppoſitionellen Albaneſen und
türkiſchen Truppen Kämpfe vorgekommen ſind, über die noch Einzel
heiten fehlen. Die Bewegung beginnt ſich auf das Gebiet der
Djuma ſüdlich von Prizrend auszudehnen.

Jnfolge der Teilnahme vieler bulgariſcher Lehrer an der vor
jährigen Bandenbewegung verlangt die Pforte bei der Neueröffnung
der bulgariſchen Schulen, daß die Lehrer perſönliche Garantien bei
bringen. Der Exarch wird dieſer Maßregel nicht zuſtimmen, weil
ſie gegen das organiſche Statut verſtoße. Der Zivilagent hat vom
Generalinſpekteur einen kurzen Aufſchub für die geforderte Garantie
erwirkt.

Die große tand e e fenche Woche in
erlin.

Der Heutſche milch wirtſchaftliche Verein hielt am
15. Februar im „Hotel Prinz Albrecht“ ſeine 27. Jahresmitglieder-
verſammlung ab. Dem Verein gehören an 7 landwirtſchaft
liche Provinzialvereine, 8 landwirtſchaftliche Lokalvereine, 3 Zweig
vereine, 1 Genoſſenſchaft und 250 Einzelmitglieder. Der Verein hat
ſich ſeit 1877 an allen landwirtſchaftlichen und milchwirtſchaftlichen
Ausſtellungen beteiligt, ſo auch an der vorjährigen Allgemeinen Aus
ſtellung für hygieniſche Milchverſorgung in Hamburg in hervor
ragender Weiſe. Die Ausſtellung hat leider ein Defizit von 20 000
Mark gehabt, an welchem der Verein entſprechend teilnimmt. Die
Ausſtellung erforderte eine Ausgabe von 80 000 Mk., während die
Einnahmen nur 70 000 Mark ergaben.

Prof. P. ViethHameln Molkereibeſitzer Brocks-Bunzlau und
Dr. Buttenberg Hamburg berichteten eingehend über die Hamburger
Ausſtellung, die in hygieniſcher Beziehung und zur Förderung des Milch
konſums die hervorragendſte aller bisherigen milchwirtſchaftlichen Aus
ſtellungen geweſen ſei. Dr. Buttenberg vom hhygieniſchen Jnſtitut in
Hamburg gab beſonders wertvolle Anweiſungen für das Steriliſieren
der Milch und verbreitete ſich auch über die viel empfohlenen Milch-
präparate. Der Vortragende verbreitete ſich über die Ausfuhr von
Milch aus dem Deutſchen Reiche; nach den ihm gewordenen
Mitteilungen betrug dieſelbe 1902: 34 000 Doppelzentner, wovon
32 000 über Hamburg gegangen ſind. Die Hamburg-AmerikaLinie
verbrauchte an Bord 58 000 Liter friſche Milch, 200 000 Liter ſterili-
m 182 000 Doſen kondenfierte Milch und 8000 Doſen kondenfierten

ahm.
Profeſſor Dr. KampBonn hielt einen Vortrag über die Hebung

der ländlichen Milchproduktion durch ſtärkeren ſtädtiſchen Konſum. Der
Volksſchulunterricht könne hier belehrend einwirken, indem die Lehrer
und Lehrerinnen nicht nur auf die Schädlichkeit des Alkoholgenuſſes auf
merkſam machen, ſondern auch auf das beſte und köſtlichſte Nahrungsmittel
die Milch. Jn den Haushaltungsſchulen ſollten die Mädchen auf die vielſeitige
Anwendung der Milch im Haushalte aufmerkſam gemacht werden. Mehr
Eingang ſollte ſie auch in den Ferienkolonien finden und die Behörden
ſollten jede Erſchwerung der Errichtung von Milchausſchankſtellen durch
Erfordern einer Konzeſſion vermeiden. Dadurch würde ſie am beſten
der Verbreitung alkoholiſcher Getränke entgegenwirken. Die Arbeiter
wären ſehr geneigt, Milch zu trinken, wenn ihnen durch Ausſchänke
Gelegenheit dazu geboten würde. Dänemark, Schweden, Norwegen,
die Schweiz und ſelbſt Frankreich mit ihrem hohen Milch-
konſum lieſerten dafür ein treffendes Beiſpiel. Auf je 1000 Menſchen
kommen in dieſen Ländern 414 bezw. 347, 317, 220 und
203 Kühe, im Deutſchen Reiche nur 186 nach der Statiſtik von 1900.
Deutſchland ſollte ſich deshalb bemühen, dem Milchkonſum durch Er-
leichterungen jeglicher Art die weiteſte Verbreitung zu verſchaffen.
Der Vorſtand wurde beauftragt, bei den maßgebenden Behörden dahin
vorſtellig zu werden, daß eine beſondere Schankſteuer für Milch nicht
erhoben wird. Jngenieur Helm Berlin hielt ſodann noch einen Vor
trag über die Einführung der Tiefkühlung der Milch in der Praxis,
die nach Ausführung des Vortragenden an der Produktionsſtelle dur
einen von ihm konſtruierten Apparat, der wenig Raum beanſprucht,
erfolgen kann.

Aus Nah und Fern.
Große Weinfälſchungen. Die in den letzten en in Stutt

gart und in der Umgebung vorgenommenen Unterſuchungen haben
Weinfälſchungen und Verfehlungen gegen das Weingeſetz in großem
Umfange zutage gefördert. Jnsgeſamt ſind über 100 000 Liter
beſchlagnahmt, teilweiſe die Keller polizeilich geſchloſſen worden.

Duellprozeß in Dresden. Rittmeiſter Hupfeld von denOſchatzer Ulanen ſollte ſich am geſtrigen Dienstage vor dem
Dresdener Oberkriegsgericht wegen ſeines Duells mit dem Roman
ſchriftſteller Frhrn. v. Ompteda verantworten, da der Gerichtsherr
Berufung gegen das auf fünf Monate lautende Urteil des Kriegs
gerichts eingelegt hatte. Hupfeld erſchien jedoch nicht. Es wurde
ein Geſtellungsbefehl gegen ihn erlaſſen. Wie es heißt, hat er
ſeinen Abſchied genommen.

Königsberger Lotterie. Der erſte Hauptgewinn (100 000 Mt.)
der Königsberger Lotterie zur Freilegung des Schloſſes fiel auf

Nr. 61 496. (Ohne Gewähr.) aMord und Selbſtmord. Ein Fräulein Stamm in Hamburg
erſchoß im Kloſtertorhotel ihren Geliebten, den Hotelbeſitzer
Schadendorf, und dann ſich ſelbſt.

Ueber 236 Millionen Einwohner zählt jetzt Groß-Berlin. Nach
der ſoeben erſchienenen Statiſtik der „WohnBevölkerung“ (orts
anweſende Bevölkerung, ausſchließlich des Militärs) bezifferte ſich
die Bevölkerung der Reichshauptſtadt Ende vorigen Jahres auf
1893 665 (Zunahme 1,78 Proz.) und die der zu Groß-vBerlin
gerechneten Nachbarorte auf 691 275, zuſammen 2 584 940 (Zu-
nahme 8,20 Proz. Unter den drei Nachbarſtädten ragt Char-
lottenburg (206 046 Einwohner) hervor, dann folgen Schöneberg
(mit 116 550) und Rixdorf (113 344). Jhnen reihen ſich, der
Größe nach geordnet, an: Wilmersdorf (46 675), Lichtenberg
(45 932), die beiden Weißenſee (35 503), Pankow (24 2809),
Rummelsburg (18 966), Reinickendorf (18 281), Friedenau
(14 074), Friedrichsfelde-Karlshorſt (12 177), Tempelhof
(10 225) uſw. Die ſtärkſte Zunahme weiſt von allen Ortſchaften
Nieder-Schönhauſen auf (18,3 Proz.), auch Wilmersdorf wächſt
rapide (Zunahme 17,3 Proz.), nahezu 14 Proz. mehr Einwohner
hat Schmargendorf, 10 bis 11 Proz. Rixdorf, Heinersdorf und
Grunewald. Eine kleine Abnahme der Bevölkerung zeigt ſich nur
in NeuWeißenſee.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn der Aula der Berliner Univerſität vollzog ſich am

Sonnabend mittag ein für die Geſchichte der Univerſitäten denk-
würdiger Akt: die erſten philoſophiſchen Doktorpromotionen nach
neuer Methode. Der Feſtſaal bot im allgemeinen das gleiche
Bild wie ſonſt nur die „Oppoſition“ fehlte! Dafür war
zwiſchen den Sitzreihen der Profeſſoren ein langer Tiſch aufgeſtellt,
hinter dem die neu zu promovierenden Herren in alphabetiſcher Reihen
folge Platz nahmen, vor ſich die wie ſonſt gedruckten Diſſertationen. Es
waren acht Doktoranden. Der Dekan Prof. Dr. Max Planck erinnerte
in ſeiner Anſprache daran, daß es das erſte Mal ſei, daß der feſtliche
Akt, durch welchen die philoſophiſche Fakultät ihre höchſte Würde er
teilt, nicht mehr in den althergebrachten Formen, ſondern in einer dem
modernen nationalen Empfinden mehr angepaßten Weiſe vollzogen
werde. Die innere Lebenskraft der Doktormürde offenbare ſich gerade
dadurch, daß ſie neuen Formen angepaßt werden könne. Der Dekan
verpflichtete die Herren dann durch Handſchlag, „die Doktorwürde vor
jedem Makel zu bewahren und unbeirrt von äußerlichen Rückſichten
allein die Wahrheit zu ſuchen und zu bekennen“ und überreichte ihnen
das Diplom. Der ganze Vorgang hatte nur etwas über 5 Minuten
gedauert. Nach dem früheren Verfahren nahmen den Dekan acht Pro
motionen etwa drei Stunden in Anſpruch.

Landwirtſchaftliches.
A Allſtedt (S.-W.), 14. Febr. (Landwirtſchaftliche Buchführung.

An dem vom landwirtſchaftlichen Verein für Allſtedt und Umgegend
veranſtalteten, von Herrn Lehrer Koch hier abgehaltenen Kurſus für
landwirtſchaftliche Buchführung nahmen neun Landwirte aus dem Be
zirk teil. Nachdem dieſelben an neun Nachmittagen in etwa 45
Stunden in das Weſen und die Handhabung der landwirtſchaſtlichen
Buchführung eingeführt worden waren wurde der Kurſus
eſtern mit einer öffentlichen Prüfung abgeſchloſſen. Der Vorbende des landwirtſchaftlichen Vereins Oberamtmann

RichterHeygendorf, nahm gern Gelegenheit, ſeine Freude und An
erkennung über den Eifer und guten Erfolg auszuſprechen, der in der
Prüfung hervorgetreten ſei, und ſchloß mit dem Wunſche,
die Teilnehmer auch fernerhin beſtrebt ſein möchten, die Buchführung
in der eigenen Wirtſchaft zeitig und ſachgemäß durchzuſühren. Dieſe
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Worten fügten die Teilnehmer, ſowie die mitanweſenden Väter noch ihren
beſonderen Dank gegen den Kurſusleiter hinzu für die Liebe zur Sache
und das das er bei ihnen zu wecken in vorzüglicher Weiſe
verſtanden ha

Bücherſchau.
D. Markin Kähler, Pr Die Bibel dasder Menſchheit. e t

Materien handelt, neues in feſſelnder Form zu ſagen hat, iſt be
kannt. Aber mit dieſem Vortrage hat er doch wieder einen be
ſonders kräftigen Trunk gereicht denen, die in der wiſſenſchaftlichen
Kleinarbeit um das einzelne der Schrift den Blick für ihre Be
rufung im ganzen zu verlieren in Gefahr ſtehen. Statt über die
menſchlichen Quellen der Schrift und ihrer Teile zu reden, ſtellt
er in gen Zügen die Geſchichte der Bibel im ganzen vor uns
hin; ſtatt Umſtrittenes zu ſichern, zeigt er das Bleibende der
Schrift; ſtatt durch die Ebenen der Kritik zu wandern, führt er in
die Tiefe, wo der Glaube ſeiner Bibel gewiß wird, und auf die
Höhe, wo alle Menſchenweisheit und Weltliteratur verſchwinden
wird vor dieſem Wort der Schrift und ſeiner Kraft, und wo alle
Weltgeſchichte als Dienerin der Reichsgottesgeſchichte erſcheint.
Die Bibel wir d das Buch der werdenden Menſchheit und i ſt das
Buch der Menſchheit: das ſind die beiden Stützen, welche der
Verfaſſer ausführt. Weite Geſichtspunkte und reiche Gedanken
ſind es, die uns in dieſen Ausführungen entgegentreten. Aber nicht
dadurch allein, ſondern noch mehr durch die abgeklärte Weihe, die
über dieſem Wort des ehrwürdigen Verfaſſers ruht, wird ſeine
Gabe für jeden wertvoll als eine Stimme aus dem Heiligtum.
Neben den freilich notwendigen, aber oft ſo kleinlichen Mühen um
die zeitgeſchichtlichen Bedingtheiten der Bibel ſteht dieſe Schrift
mit ihvem Blick in die ewigen Weiten des Wortes Gottes wie die
Forſchung mit Hilfe des Teleſkops neben der Mikroſkopierarbeit.

Br.

Letzte Telegramme.
Der Krieg in Oſtaſien.

Petersburg, 16. Febr. Auf der Transbaikalbahn werden
ois auf weiteres nur noch Frachten im Gewicht bis zu 75 Pud
befördert auf der ſibiriſchen Eiſenbahn werden Frachten über
/5 Pud, ſoweit dies möglich iſt, nach der Reihe befördert.

Kronſtadt, 16. Febr. Admiral Makarow iſt heute nach Oſtaſien
abgereiſt.

London, 16. Febr. Dem „Reuter-Burean“ wird aus
Petersburg gemeldet: Der General- Gouverneur von Turkeſtan,
der ſich ſeit einiger Zeit in Petersburg aufhielt, iſt nach Taſchkent

abgereiſt. Jn militäriſchen Kreiſen verlantet, der Gouverneur ſei
angewieſen, Maßnahmen zu ergreifen, um zur Einleitung
einer militäriſchen Aktion auf der Seite von
Indien in dem Falle bereit zu ſein, wenn England eine
offen feindſelige Haltung gegen Ka „land ein
nehmen oder verſuchen würde, ein den ruſſiſchen Jntereſſen nach
teiliges Unternehmen in Perſien oder Tibet auszuführen.

Waſhington, 16. Febr. (Reutermeldung.) Das Staats
departement iſt der Anſicht, angeſichts des Umſtandes, daß die
Mächte im Prinzip den amerikaniſchen Vorſchlag auf Be
wahrung der Reutralität Chinas r haben, ſei
dieſe Angelegenheit erledigt. Man hält dafür, daß ins einzeln
gehende Erörterungen des Vorſchlages zum Verfall des gegen
wärtig befriedigenden Abkommens führen würden.

Waſhington, 16. Febr. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) OeſterreichUngarn und Portugal haben im Prinzip
der Note Hays bezüglich des ruſſiſch- japaniſchen Krieges zuge-ſtimmt. Mit Ausnahme Rußlands abee jetzt alle Mächte,

an welche die Note gerichtet war, geantwortet.
Niutſchwang, 16. Febr. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Die hieſigen Befeſtigungen werden von den Ruſſen verſtärkt.
Aus Port gar wird gemeldet, daß der Statthalter Alexejew
in geſetng eines Generalſtabes von dort nach Charbin ab
gexeiſt ſei.

Tientſin, 16. Febr. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Der Vizekönig Juanſchikai machte amtlich dem hieſigen
franzöſiſchen General als älteſten der fremden Truppenbefehls-
aber Mitteilungen über den Zweck der übermorgen von
aotingfu aus erfolgenden Entſendung kaiſerlich chineſiſcher
ruppen. Er erklärte, dieſelben ſeien nicht nach Schanhaikwan,

e nach den Bezirken Kintſchou und Kaupang-tſe be
immt, um die Grenze am Liau-Fluß zu überwachen. Kämpfe

im Gebiete des eigentlichen China werden nicht erlaubt werden
und verſprengte Kriegführende ſollen entwaffnet werden.
Man glaubt hier, daß auch aus Peking Truppen über Land
nach der Grenze gehen.

x

Wien, 16. Febr. Der Kaiſer hat heute die erſte Aus
fahrt nach ſeiner letzten Erkrankung unternommen.

Belgrad, 16. Februar. Hieſigen Blättern zufolge leiſteten
Arnauten in Djakowitza der eine Viehzählung vornehmenden
Steuerkommiſſion bewaffneten Widerſtand. Aus Mitrowitza
eingetroffenes Militär feuerte v die Aufſtändiſchen. Achtzehn
Arnauten und vier Soldaten wurden erſchoſſen. Schukſi Paſcha
t mit einer Truppenverſtärkung von Uesküb nach Djakowitza
abgegangen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 18. Februar Bewölkt, teils klar, milde, windig.
Freitag, 19. Februar Wenig verändert, kühler, Nachtfroſt.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.),
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Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

r Berlin, 16. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die
auitlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
167,00--170,00 ab Bahn, Mai 176,25 Juli 177,50 177,25
Mark. Roggen märk. 131,00--132,50 A. ab Bahn Mai 140,00
bis 140,50 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 119,00--126,00
ſchwere 127,00 138,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und
Donaugerſte 109,00--116,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00 154,00
mittel 128,00 136,00 gering 124,00 127,00 A. ab Bahn und
frei Wagen, Mai 131,00 130,75 Mais, amerik. mixed 118,00
bis 119,00 La Plata 111,00 114,00 ruſſ. 120,00 bis
122,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
134,00--140,00 feine 141,00-—157,00 ab Bahn und frei Wagen.
Bohnen, weiße 200,00-260,00 ab Bahn. Weizenmehl 00 21,50
bis 23,25 Roggenmehl 0 und 1 17,30--18,90 Weizenkleie
9,00--9,80 Roggenkleie 9,30 9,80 A. ab Mühle. Mittags-
börſe: Weizen märk. 170,00--171,00 ab Bahn, Mai 177,00 bis
178,50--178,00 Juli 177,75--178,75 178,50 September
178,50-- 179,50 Roggen märk. 131,50 133,00 A. ab Bahn,
Mai 140,25--141,25 Juli 143,00 143,25 September 143,50
bis 144,25--144,00 A. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., vreuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 137,00 154,00 mittel 129,00 136,00
gering 125,00 128,00 Mai 131,00 131,75 131,25 A. Juli
134,00 134,75 134,50 A. Mais amerik. mixed 118,50 119,50
La Plata 111,50 114,00 Mai 115,75 116,50 Juli 117,00 c.
Weizenmehl 00 21,75--23,75 Roggenmehl 0 und 1 17,30 bis
18,90 A.. Rüböl Februar 46,70 A. Br., Mai 46,80--46,60 bis
46,70 Oktober 47,50 G. Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich):
Weizen Mai 178,00 Juli 178,50 September 179,00
Roggen Mai 141,75 Juli 143,75 Ac, September 144,50 A.
Hafer Mai 131,50 Juli 134,75 Mais Mai 116,25
Juli 117,00 A. Mehl Mai 17,90 Juli 18,30 A. Rübbl loko
46,90 Februar 46,70 Mai 46,70 AC, Oktober 47,50 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierunggsſtelle.

16, Februar 1904.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

eizen Roggen Gerſte Hafer
Danzig 169 176 1274 122--130 120 128Thorn 162 166 126--130 123--126 125--130
Uckermark 152 165 122 132 128 147 120--141
Mittelmark, Priegnißz 15 165 120 130 120 129 120--138
Neumark 155 166 125--130 125 127 116--126
Lauſitz 158 168 125 132 130 140 125 135
Stettin (Bezirk) 158 165 127--131 135--150 123 126
Stettin (Platz) 158 165 127 131 2Poſen 157--167 116--123 118--129 115 128
Bromberg 171 121 124 118 120Prager 159 117 125 130reslau 157-167 116--126 119 135 109--119
Glogau 165-166 127--128 120 121Oppeln 156 168 120 123 2 114 116Strehlen 148- 1613 119 124 119 128 113--116
Magdeburg 148 165 127--132 133 170 121 127
Altmark 135--160 120 130 135-- 140 122--130
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 127 153 122 127 129 136 116 123

do. weſtlich der Mulde 140 160 120--137 125--175 118 140
Erfurt 145-- 170 125--142 135--160 110 137
Kiel 154 132 130 135Jtzehö 142--154 126 130 2 134 138Hannover Süd 148-- 158 129 134 130 170 120 140

do. Elbe Weſer 130--170 124-- 145 112--150 112--147

do. 150 136 7 114 126Münſterland 158 137--140 128Weſtf. Jnduſtriebezirke 156 164 131 139 123 131 132 140
Paderbornerland 160 137-145 2 127
rdrlurt a. M. 170 139 157--170 132 142xaſſel 160 -161 133 136 140--150 120 130

Eigdt b) Na z water I tteling- 3 1 450
a 55 g. p. l. 712 g p. I. g. p. 450 g. p. I.Berlin 173 136 d 132 2Königsberg i. Pr. 170 130 e 124Breslau 168 126 135 118Poſen 165 121 129 119Hannover 152 132 S 140Neuß 166 134 27 12.Mannheim 174 145 135Hamburg 165 139 2Raps: Breslau 204 c

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

am 16. Febr., am 15. Febr.
A. 197,50. 193,75

206,25 203,75
186,00 185,00

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 100 Cts.
„Chicago

März 6 ſh. 7 d.Jn Liverpool frei a
Von Odeſſa

Riga
7 Halle a. S., 17. Febr.

geteilt von Otto Weſtphal.

1,10 1,15 Weizenſtroh 1,05--1,10 zu Streuzwecken bei
1,20 Weizenſtroh 1,20Roggenſtro
1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei PartienRoggenſtro

nach

unterſchiede,

loko 91 Kop.
loko 99 Kop.

Sämtliche Preiſe
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen F

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: n

Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40
Wieſen heu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten

3,25——3,50 in einzelnen Fuhren 3,50--3,75 Oderheu u. dergl.
in guten Qualitäten bei Partien 2,80-3,00 in einzelnen Fuhren:
3,25 minderwertige Sorten bei Partien 2,50

Kleeheu bei

17450 171,50
178,00 175,00

Bericht über Heu, Stroh ze., mit
elten für 50 kg und
uhren frei Hof hier.

artien
in einzelnen Fuhren:

artien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
in einzelnen Fuhren 3,75 minderwertige Sorten ohne ngebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,60
im einzelnen vom Lager 2,10

Viehmärkte,
Hamburg, 15. Febr. (Bericht der Notierungh-

Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1499 Rinder,
1519 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 577 inländiſche

Rinder und auf dem r 922 däniſche und öſter
reich ungariſche Rinder ſowie 150 ſeuchenverdächtige Schafe aus Braun
ſchweig zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
teilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover,
Mecklenburg, Braunſchweig, Weſtpreußen, Oſtpreußen und Poſen. Die
däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.Es wurde gezahlt fur 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 69 71 II. Qualität
Ochſen und Quienen 64-67 junge fette Kühe 6164
ältere fette Kühe 57——60 geringere fette Kühe 51--54
I. Qualität Bullen 65-—68 II. Qualität Bullen 57,50 60

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachsen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 70 bis
74 II. Qualität 65-—68,50 III. Qualität 60--63

Am heutigen Markt verlief der Handel ſowohl in Rindern als in
Schafen befriedigend. Bei den Rindern war die Nachfrage anfänglich
reger als gegen Schluß des Marktes. Die Preiſe in beiden Vieh

und allen Qualitäten Se ſich zu Gunſten der Ver
äufer der Vorwoche gegenüber. irklich gute Ware war wieder recht

knapp vertreten.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 283 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 200 Rinder, 30 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 10 Rinder, Schafe.

Waren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 16. Februar. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 160 172. Hard Winter Nr. 2 Februar Abladung 139.
Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Februar-Abladung 110--
112, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 136— 148. Mais ſeſt, Amerfk.
mixed Februar-Abladung 96,50. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 16. Februar. Weizen t per April 8,98 Gd., 8,99 Br.,
per Oktober 8,74 Gd., 8,75 Br. Roggen per April 7,06 Gd., 7,07
Br., per Oktober 6,95 Gd., 6,96 Br. Hafer per April 6,03 Gd., 6,04
Br., per Oktober 6,00 Gd., 6,01 Br. Mais per Mai 5,55 Gd., 5,57,
Br., do. per Juli 5,67 Gd., 5,68 Br.

Paris, 16. Februar. Heute kein Produktenmarkt.
Auntwerpen, 15. Februar. Weizen ſteigend, Roggen feſt, Hafer

ruhig, Gerſte behauptet.
London, 16. Februar. An der Küſte Weizenladtng an

eboten.eä NewYork, 16. Februar. (Telegramm.) Roter WinterWeizen

loko 100, per Februar per Mai 99, per Juli 94, per Sept.
8714. Mais per Mai 601 per Juli 58 per September
Mehl 400. Getreidefracht 1 e.

Chieago, 16. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 96x, per Juli
878 Mais per Mai 547

Raps.
Hamburg, 16. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185-- 195 Mk.
Peſt, 16. Februar. Rabe Auguſt 11,50 Gd., 11,60 Br.

ucker.
Hamburg, 16. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,70, per März 15,85, per Mai 16,25, per Auguſt
16,65, per Oktober 17,10, per Dezember 17,10. Stetig.

Hamburg, 16. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,85, per März 15,95, per Mai 16,30, per Auguſt
16,70, per Oktober 17,15, per Dezember 17,10. Stetig.

London, 16. Februar. 969/0 Proz. JavaZucker loko ruhig, 8 ſh-
4& d. Verkäufer, Raben Nohzuce r feſt, 7 ſh. 11 d. Wert.

affee.
Hamburg, 16. Februar, nachm. Kaffee Termin erung

Nur für Good average Santos. März 34 G., Mai 3424 G., Jul-
358, G., September 36 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 16. Februar. JavaKaffee good ordinary 311.
Havre, 16. Februar. Kaffee. Good arg Santos per März

40,00, Mai 40,75, Juli 42,00, September 42,75. Tendenz Ruhig.
Newyork, 15. Februar. Kaffee ſchloß ſtetig, 50--70 Punkte

niedriger. Zufuhren in Rio 21 000 Sack, in Santos 10 000 Sack.
Petrolenm.

Hamburg, 16. Februar. Petroleum behauptet, Standard white
loko 7.80 Br.

New-York, 16. Februar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 895 do. in Philadelphia 890, do. (in Refined
Caſes 1165, do. Credit Balances at Oil City 185.

Spiritus.
Nordhauſen, 15. Feb. Branntwein 40 Vol. ſür 100 Kilogr.

(105 106 Ltr.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 69,50 --71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 16. Februar. Spiritus ſtill, Februar 26,50 Br.,
26,00 G., FebruarMärz 26,50 Br., 26,00 G., März April 25,50 Br.,
25,00 G.

lſenfrüchte.Magdeburg, 16. gelten Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bie

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwareu.
Köln, 16. Februar. Rüböl loco 51,00, Mai 49,50.
Hamburg, 16. Februar. Rübsl feſt, loco 48,00.
Amſterdam, 16. Febr. Leinöl behpt., loco März 19

MärzMai 19 JuniAuguſt 191/2, Sept. Dez. 19/,, Jan. -Mai 19
Hamburg, 15. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 389/, Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 38 39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 16. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,85, do. Rohe und Brothers 7,85.

Paris, 16. Febr. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Febr. 49,75,
März 50,00, Mai- Auguſt 50,75, Sept. Dez. 51,90.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. Februar. Kartoſſelſtärke 22,75 Mk., Kartoffelmehl

22,75. Mk., feuchte Stärke 13,00 Mk.
Hamburg, 15. Febr. Kartoſſelſtärke 2222 Mk., Lieferung

März April 22--221 Mk., Kartoffelmehl, prompt 22 228 Mk.,
Lieferung März April 2214--228 Mk., Superior-Stärke 22 22 Mk.,
SuperiorMehl 22 --23 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 16. Februar. Eßkartofſeln, 6,00--7,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 16. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20——1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20——1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,40-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,00 Mk.

Fiſche. tHamburg, 15. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität per Pfund Steinbutt, ſroſe und mittel 135--140 Pfg.,

kleine 50--110 Pfg., Seezungen, große 200--220 Pfg., kleine 120 bis
150 Pfg., däniſche 175—-190 Pfg., Kleiße, große 70- 80 Pfg., kleine
30--50 Pfg., Rotzungen 50--55 Pſfg., Schollen, große 70--80 Pfg.
mittel 55-—65 Pfg., kleine 50— 60 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.
Schellfiſche, große 40--47 Pfg., mittel 30--35 Pſg., kleine 15--25

ſg., Cabliau, große 12--15 Pfg., kleine 10--12 Pfg., Seehechte 28--35
ſg., Lengfiſch 13--15 Pfg., Blaufiſch 13--15 Pfg., Knurrhähne 9 bis

11 Pfg., Dorſch 25--30 Pfg., Rochen 8--9 Pfg., Elblachs 300 Pfg.,
Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs Ppſg., Lachsforellen
100--300 Pfg., Zander 70-—80 Pfg., Flußhechte 60--70 Pſg., Schnepel
22--30 Pfg., Barſe 30-35 Pfg., Brachſen 26--30 Pfg., Hummern,
lebende 280 Pfg.

Magdebur
ſtroh 2,50 3,20

Stroh. Heu.
16. Februar. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm

ek., Heu 6,00--7,20 Mk. ſür 100 kg.



Baumwolle und Wolle.
Bremen, 16. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 67 Pfg.Antwerpen, 16. Febr. Wolle. La-Plata-Zug Type B. März
5,00 bezahlt, November 4,97x bezahlt. Behauptet.

Habvre, 15. Februar. 12 Uhr. Wolle. Februar 153,50
Juli 158,00, Tendenz Ruhig.Liverpool, 16. Febr. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
ſatz 7000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig,
Per Februar 6,82, Per Juni-Juli 6,89,

Febr.-März 6,82, „Juli- Auguſt 6,89,
März-April 6,84, „Aug.Sept. 6,74,

„April-Mai 6,87, Sept.Okt. 6,17,Mai-Juni 6,89, Okt. Nov. 5,88.
Metalle.

Amſterdam, 16. Februar. Bancazinn ruhig, loco 768/
London, 16. Febr. Silber 271 Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lſtrl.per 3 Monate 56/ Lſtrl., p gen 113 Lſtrl., engl. 117/g Lſtrl.,

Zinn 126 Lſtrl., Zink 217 LGlasgow, 16. Februar. W Diußbericht. Roheiſen. Mixed

numbers warrants 50 sh. 8 d. Warrants Middlesborough 42 sh. 10 d.
Düngemittel.

Hamburg, 15. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,62

Rio de Janeiro, 15. Februar. Wechſel auf London 12

Perantworctlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein,

Professor Luchwig Bühring,
tief betrauert von den Hinterbliebenen.

den 16. Februar 1904.

Mittwoch, den 17. Februar, nachmittags
4 Uhr von der Leichenhalle auf dem Nord-
friedhofe nach dem Bahnhofe statt; die Ein-
äscherung erfolgt am Donnerstag mittag in
Gotha.

und unerwartet am Gehirnschlag unser guter
Bruder und Onkel, der

FamilienNachrichten.

Todes- Amzeigre.
Gestern vormittag 9 Uhr starb plötzlich

Vorsteher der agrie. chen. Kontrollstation

Gadebusch und Schwerin i. Mecklenb.,

Friederike Bühring als Schwester,
Heinrich Lübbe als Neffe.
Die WVeberführung der Leiche findet

Nachruf.
Am 15. d. M. entriss uns der Tod plötz-

lich und unerwartet unseren allseitig geliebten
und hochgeschätzten Kollegen und Freund

Herrn Professor
Luckwig Bühring,
Vorsteher der agric. chem. Kontrollstation

Halle a. S.
Sein biederer Charakter, seine stete Hülfs-

bereitschaft, sowie sein Pflichteifer, mit welchem
er sein reiches Wissen in den Dienst der
Station stellte, sichern ihm bei uns, welche
den entstandenen Verlust auf das schmerz-
lichste empfinden, ein dauerndes Andenken.

Die Kollegen der agric.-chem. Kontroll-

und Versuchsstation Hallo a. S.

Bankhaus Friedmann Weinstock, e
Bann gprgt e Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Obligationen induſtrieller Geſell [Hummifabr. SeeKursnotierun en 33 T S e Zinsfuß ſchaften. do. Voigt Winde. 4 4 1103.406 6d J. J. S t Schweiz. Zentralbahn 1880 4 Finsfuß do. Volpi Schlitter. e 0 54,75616 do. 3290 A. O.. S Translautaſiſche. 3 76.006 Allg. Deutſche Kl Spry u HarburgWien Gummi. 20 05,506;.6der Berüner Börſe vom 16. Februar. e. vo -gr. l a. iiö s d da Ungar. Lokal Eifenb. in. J 656.00656 n e r Harkort St. Pr. tonv.. 5,, 64 ch do mi 3 h Allgem. Elktr. Geſellſchaft 4 1t8 8 Briickenb. tn 7 a 98.7(ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) d. I G Ungar.Galiz. (gar.). 5 S Aſchersledener Kalt. 4 r ndan on J e 7do. l. 3 96. 320 Warſchau Wiener 10er 4 Bochumer Gußſtahl 183 do. St. 8' 6 hdo. z 1606.706. do ter 4 4. 188 6 eng Lederfabr. 8 10 1142,90b3.6Deutſche Fonds und Staatspapiere. do. XIV unt. 1505.... 4 100.806. G do. ler Dorunter nen. i 11100 iſerhof konv. z 94,406e e Preußiſche Pfandbr.Vant i 25.9 WladitkDblig. 1897. 4 22,690.6 Gr. Berliner Straßenb. z i n Th. Eiſen wie S

g Zinsfu 4 do. VII unk. 1905 do. do. 1695. 4 82 600 Hamburger Packetfahrt. 3 r traßen hn sBadiſche Staatsanleihe. 4 104.,80bz. do. XVIII u. b. 1908 3 26 0 b WilhelmLuxemburg. 3 ch en t 4 106. Breuer 4 0 82,50bz. vBadiſche Präm. Anl. 1807 4 148.6063 do. KVi r. o 1017 ZarstojeSelo s See Wligationen 4 5596 Jerh eutſ e Woültinimer. O 10 1486.3061.
Vayeriſche Präm. Anleihe 4 do. XIX unk. v. 1900 4 101.,506.6 3 ſit e J 98 400.0 Neurxoder Kunſtanſtalt. 6 384,75b5.6Batmer Stadtanleihe. J 2338.908 do. XX u. XXI v. 1910 4 102,00 7 Doligationen à e Neuß, Wagenbau (480.066Berliner Stadt Oblig. 3!2 195 do. XXII unk. 19)3 4 8 re Jtagat 258 Nienburger Maſchinenfab.. O „75636do. do. isöe J de i i 165 Rordeanicher Aend 183 80 Nordd Eiswerke 1 eBraunſchw. 20 Tlr.-Loſe. 147 do. XXIV 19123 7.006 Eiſenb.- Stamm Prioritäts Aktien. /2 1 006 Omnibusgeſellſchaft. 6 243.50b;
Elberfelder Stadt Obl. J 929.2 Preuß. Kleinb.O. uk. 1904 3226.286 Oberſchl. Eiſenbahnbedarf 4 Oppelner Portl.Cement. 2136.756b;.33 z do. n 4 de do. d uk. 1908 18 Dividende 1901 1802 a eiſerne 4 n Stettiner Straßenbahn z 14200
eiburger 15 Fres. Loſe 25be o. Komm.Oblg. 1907 2 220 1 c Schäfer Walcker.u e re ree J. d de a 104. Vebſan Segſhan. Be n s 50e.Ziologſſcher Garien 4 S
rer Stadtanl. v. 19002 J 399606 do. do 1912 3/2 199,2 v G DortmundGronau Je S dis Eement. Zu u 175,00b; 6r. Heſſ. St.-A. 1806, 1900 3 68,7863. Pr. Ztr.-Bod.Pföbr. v. 15900 100.206 MarienburgMlawkaw 5. Jnduſtrie- Aktien Stettiner Cham. Didier. 18 115 305,756Köin Mind. Pr.-Anl. 136.4005 G dö. v. 1886, 1889, 1694 26.20 b. Oſtpreußiſche Südbahn n 5 undn do. VulkanB. 13 1220756Kur u. Neum. Kom.-Dbl. J 289.900 do. 1896 unk. bis 1906 26.20 7 o ſdende 1901 1902 Stralſund. Spielk. St.P. 11 e

Lübeck. St.A. v. 1895. 3 99,756 do. v. 1899 unk. 19090 4 18358 Admiralsgarten-Bad 9,7563. Ver. Köln. Rottw. Pulv.. 14 9 506.0Lübecker 50 Tlr.Loſe J do. v. 1901 19104 102,70bz G Annaburger Steingut.. 3 12 Weſtf. Stahlwerke 0 121. 1.5066Magdeb. St.Anl. mee do. v. 1903 1912 4 1102806 9 Archimedes 3 152 6064. Wilhelmshütte JMelninger 7 ſl.-Loſe 32.10b3. Pr. Kom.Obl. v. 01 uk. 10 4 19 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Bazat. 60 Zuckerfabrik Frauſtadt. 10 15 134750Mtinchener StadtAnleihe 104,506z G do. unkündb. 3/2 2 Bau lusführung. s 69 2Oldenburg. 40 Tlr.-Loſe. do. J 100.006z.6 Dividende 1901 1902 S Berl. ttecköits S 733 Diskont.e g. 18338 v e v. Aöß 91756 gerit a u wen ned F. 1627 pr Syp.-V.-A.Gef. 3868 See Sr. 1 en Geſeifah e e.ntr 4 82 Rhein Hyp. ſ. 4., 160688 n egend. wahn 250 verntt e Sehiis S beiſe s ſäpe 1.g. ver 164.286 e m e Se ehe S S do. Brauerei aönigk. ri ulv. s Rb. J Weſtſ. d. unt. 199 Eulin-Sibeg 2 2 758 do. vöhm. Braud 10 Sde II, III. V 194330 101, bz. G antfurt Ohierbahn Z. 8006.6 do. hofer S eder vent be 5.r. II 30 d 1320 4., 102.3 Linde cent i z J 3 Iraneret Schnitheiß NewYork 6. s
0. 1908 2 1 ondo. do 159j2 3162800 J eetehe 4 116.808 e 19 18, e e 73 öſterr. 0,85 Mt.

Ausländiſche Fonds. Sei de r J 2882 ſuretiew. S Breslauer des et e 1 Gld. holländ. 1 Dollar 420 Mk.S o. o. Vuk. b. 1908 102.00 LembergCzernowitz t ſener Braun iger Jute 1 12 164 1 Rubel 2,16 t wo Rubel 8,20 Mk.
Zinsfuß o. do. III 3 e 24.,606 LudwigshafenBexbach 9 2 Braunſchwei ges ne 1 Fres. oder n Lira oder 1 Peſeta oder 1 LeiArgent. Gold nt issr.. do. do. IIIut b.i905 Marienburg Mlawta I I Breslauer elektr. do. s i 114 650 Krone Ia Mt.o. do. inneren i 86 69 do. „do. IVutb. 1907 898 Hſtpreußiſche Südbahn c Cementbaugeſ. Berlin. o u o Mt. I Lſr. 20.,40

Barletta 100 Lire-Loſe 20, bz. G m n 3 H.-B. II b. 1906 4 101,206 Oeſterr Nordweſtb. 34 42 v Charlotten Waſſerwerk 13/ I GBukar. Stadt Anl. 1 el I do 4 .706 do. B. Ewelalb. o. Chemn. Maſch. Zunm 7 104 006 Gold, Silber und d Papiergeld.do. do. 18695. re 90256 5 IV bis 1909. 3 191,806 RaabDedenburg 25. 3063.6 Danziger Delmihle. 60650 Kurs in Wark.Chilen. Gold Anleihe 1889 4 o. I bis 1906 006 Reichenderg Pardubig 4 e 4 i Deutſche Juteſpinnerei 8 Ducaten per St.hin ſche Anlethe c et x t b. 1909 4 J Düſſelborfer Waggon 1 2 334 Dollars per St.O. o. kleine 1 I 9 un 1910 2 Sahrete e lag h l aumwerios IIIde z et de r 1306. 3 28 n 8 3326 er. e Set do da 1908 z 163 S Elberfelder Fardenſabrit. 28 n er St 8 JW J ſ 86.1085.6 merſche 5. 105.50 Bank Aktien. r Maſchinen Aktien 5 1116,80b. Sueiae Banindien erhaſt Hr. Waſenſhe 10428 r iſer du wnr. g, in Bentheien: der d ent S e h 4 152 159 2 Preußſſche z b 18 528 Bank fitr Sprit und Prod. 4 n 1135,1906 erresheimer Glashütte. 3 13 do. Silbercoup. (Berlin n 4
n n St. A. r abg. 109,2 bz. G Barmer Bankverein 42 121,50 Geſ. f- elektr. Unternehm. 4 0 1153, 5bz.G Ruſſiſche Banknoten per 1 21 C0bz.
du ſ4 rin v. 852566 a 4 483 Berliner Ka er 6 s 413 1328uſſiſche Präm.Anl. 1864 eſiſche o. BörſenHandels-Verein 2 end n d i n V ro. 3 106,766 de y vt. 7ß J 83 Leipziger Börſe vom 16. Februar.

St. b. Brſchw.Hannov. Hyp. 2 2 7de et Eiſenbahn PrioritätsObligationen. regnete Deutſche Fonds.do. BodenKredit 5 7 T Zinsfuß gomm. u. Dist. Vank.. S 117.8 t Sinn Dividende 1901 1802do. So do. gar. Zu 88.0065.6 Coburg. KreditBank 4 925906 K. Sächſ. Renten Anleihe 3 gr. Stck. 89,156 Chemn. Werkz.M.Fabr.Sſywed. St-Ani. v. 1066 Zu Angroliſche 5101 s Eöln. Wechſ.- u. Komm.Bk. 1 4 100.906z6 Mk. (Zimmermann) 103.006do. do. v. 1890 zu 99,606z.B Albrechtsbahn v. 1891 4 Danziger Privatbank 5. 5 13,25 do do. 3 500 90,.756 Cröllw. Zwierſabrs. Halle 1 1Spaniſche Schuld abgeſt.. 83 Berg Mürt I B. 2113 33 Deutſche E eſenre (hahn) I 3, 62 do do t. St. 90.7 Dörſtewißer Aktien 63.008Serbiſche Gold Pf. 98.996 do. 2129260656 en e 6/2 130.9065.6 Tir. D. W. M. (SondermännsTürkiſche Adminiſtr. 3 82,5603. G die e e Dresdner BankVerein a 7*6,606 do. St. Anl. v. 1855. 3 100 95,205 Slier) Vorz.A. 0 80,006
do. ZollOblig. s Böhm. Nordb. Gold Obl. 4 10275 Deutſche Nationalbank. 97,506 do. do. v. 1852-68 u 101,056 Geraer Juteſp. i A. 24 773808
do. 400 Fres.Loſe. 121.,59b5. entralPacifie 2 9596 Gothaer Privatbank 6 6 1125,00bz.28 do. do. v. 1867 S 101.6556 Germania (Schw. Sohn) 5 1 vUngariſche Staator 1897 uxBodenbacher II. s Hannoverſche Bank. 4 126.660 do. do. v. iss Ia Er. 13198 Gersd. Steinkhl.V. St.A. 1 s
do. Kronen Rente 4 97,50bz. do. III. T Hamburger HypBank. 8 164,50 b. do. do. v. 1852-68 191, do. do. Pr.-A. I. 88,0 85,50 87067 SilberObl. 72 Königsberger Vereinsbank 6 113,25 do. do. d. 1807 S 100 18 1 do. do. do. sdo. Gold Obl. Z7 Lübecker Kommerzbank. 62 6 131,006 do. do. v. 1 s Tr. 10 3 alleſche Str.B. eDeutſche HypothekenPfandbriefe. Zu 101 do6 Mecklenburger e u i e do. fr. Löb. Zittau La. A 100, J 8

altz. Kar einin othek Ban rbisd. Zuckerfb.Zinsfuß Gr. Ruſſ.-Eiſenb.Geſellſch. o e Kr.A bz. G do. do. do. La B 4 25 102,506 Leipz r. elektr Straßb. At 7 Gn. Deſſauer Pfandbr.. 4 75 JoangorodDombrowo 9738 RorddeutſcheGrund Kredit 102 s vv. St. Bank f Grundveſ. Leipzig 8 128Berliner Hypotheken Bank 4 99,756 Jtal. Eiſenb dDhl. v St.gar. 24 24.28 OHldenbrg.Sparu. Leihbank do. Landrentenbriefe J Tr. 99,75B Leipziger Vaubank. 5
Brſchw. r Ovpt. vwwÜ do. Mittelmeerbahn ſtfr. 4 Preuß. Hyp. B. (Spielb.). G 1112.90bz.G do. s 100 do Eleltr. Werke. 3er u 3258838 Kaſch. erbet de 4 933 do. IJmmob. M. v. St. d entenſtz ifs e 18388e do. raten 81,72 o er s konv. o. ierbr. Reudnitz,e. Vi xvn.: (4 181 aronr Signal l de de an. 7 t c h giebt C 10. 10 216.808do. VII u. 1905. 4 184 do. Faigtamnerauh 4 101.606 Roſtocker Bank 110.70 Mangsf. t v. 1867(ev.) 4 101,106 do Kammgarnſpinn. S 54.008

Jw XXI unk. 1911. 4 102,75 Koslow,Woron. 1889 4 Rhein. DiskontoGeſ... 5003. do. do. v.1875779(cv.) 10 988 do. Malzf. Schkeuditz 12 587,006Hyp.Pfd. IV, V, VI. 3 Kurst. Chark.Azow 1889 Schwarzburg. Hyp. Bank e 6 I[5.28 do. do. v. 1882 167.786 Man elber e e 9bz.u. Ia konv. S KurskKiew 4 36.286b5 do. andesbt.. Je 6 117. do. do. v. 1893 e 1I[61,556 einedo. 4 100,80 b. G Lemberg-Czernowitzer. b. G Weſideutſche Bod. Kr. A. 6' e 5,256 d 72 r 101,906 nennt Brnk. A.G. Akt. 14 10 (184,0086
do. Lrunk. 1908. 4 11013066 Tübeck-Büchen. v. i902 873256 Weſtfäliſche Bank 113506 do. do. p. idöe 4 192756 n Wiga 73.002do. XI, XII unk 1216 4 102,25sb. G Magdeburg Wittenberg 3 91,006 Wiener Bankverein e. echio en s 588 e Z. 77,009
do. XIII unk. 1918 324 108392 Mecklenb. Friedr. Frzb. Wiener Unionbank. el i er. T. do. l t 6.509do. III. 3 396,0005. G MoskauKursk.. l z i So u. s7 /2 S 580 do. Webſt.F. S her 2 „75do. IX unk. 1905 e 296,00 b. Msk.KiewWor. unk. b. 1906 4 9 bz. oo. v. 1897 Ser. I A S 100,50CG Thür. Gasg 15 1 268,596do. Kom.-Obl. uk. 1913 Je 100.2005. MoskauRjäſan 4 38. b. B do. v. 1876 )u 87 2 199582 do. an 1 I 268,506Hamburg. Hypoth.Pföbr. 4 100,6063. MoslauSmolensk. 94.706b6. VBergwerks- und Hütten-Aktien. do. v. 1890 (S. II 67) J 5,506 S.-Thür. Br V. St. Akt. e 99.006
S. 251-310uk. b. 1905 4 106,706z.G Rorthern Pac. J. bis 1921 6 192 do. v. 1897 Ser. II A J 00,506 do. St.Prior. ido SSit- u. ind 195 o. II. bis 1933 4 11005 Dividende 1901 1002 do. d. 1807 Ser. I 04,7560 geiter Par. u. S. 144250do. S. 901—310ut. h. I008 J 97.60 b. m 7 1937 77 venberger 5 t. 747,006 do. v. 1897 04,756 do. do. Oblig. 4 I00,250do. S. 46—190ut. b. 1905 96,00 b. G Railr. 1925 102,406 Arenbe ergwer 1100 Altenburger Landobl.. a dv. Stck. uckerfabr. Glauzig 2 62/8114,008do. alte u. konv. e 96,90bz.G gut Grigſt. pt. t e Aplerbe Walhwerk. s 6 53 t uckerraff. Halle. 30 159.756Hann. Bod. Pf. Iuntb. 1604 J 900 do. do. v.isss 4. 93.5065 St 6 1 11037 Eiſenbahn er u. St.Pr.Akt.

do. J 38890 Südbahn 1889. J Brſaw Tohlenv Str. 10 10 167 000do. III unk. 1904. 4 100,006 Oeſt. Ung. Staatsb., alte 88,106 h c e 5 106750 Dividende 1901 1902
do. IV--VI, unt. 1506. 4 100756 do. do. 18741 87800 Tuderne Senwerte s AntigTept e s 728 Ausländ. Eiſenb.-Prior.-Oblig.do. VII unk. 1908. I 1701.566.6 do. do. 1885 87,596 ConcordiaBergwerk 7 8 r Böhm. Nordbahn s 120. WMeininger Hyp.Pföbr. J 97 7563.6 do. do. Ergänz. 3 w Se u e A. t J 230, Zinsfußdo. unkündb. b. 19006.. 4 (1101, do. do. G O. 4 100,906 Dortm. V.A. Iit. D. 15 13 z s o. do. B. 9 11 250006 Außig-Teplitzer a 95,do. Präm.-Pfdbr. 4 1 s,50b. Oeſterr. Lokalbahn. 4 106,106 r a aht: 34 Graz-Köflach e u 112,50B Böhm. Nord ähn von 82 G. 100,

Nat.Hyp.-Krd. rzb. à 110 42 do. Nordweſtbahn gar. 5 107 609 Gelſenkirchener Gußſt 9 ée NMarienburgMlawka De Buſcehr. 9 Krr) 1 eNeue Boden N. 4 1 e Portug Eiſenb.Obl. 1886 z. de s s 17 38 do. St.-Priorität. 5 d S. t. S do. 1da. J 85,50b do. 1889 2Nordd. Funz Kredii Tr 1000000 e untiöee 4 en eeh v. 198 Bank- und Kredit-Aktien. Dur podb. vier 95,756

O. Rjäſ.-Uralsk, gr. un hdo. VI unk. b. 1904. 1978000 h 97 t unk. b. 1908 e Louiſe an r 8 8 Dividende 19011902 DuxBodenbach Em. I1869 4 78do. X unk. b. 1909 4 101,7563.6 do. gar. unk. b. 1909 606 nei Kohl a e s Allg. D. Kr.-A. Lpz. 8 8 135 do. II 1871 105,756
do. XI idb. und. 1910 101,75bz. G Ruſſ. Südweſtbahn ordſtern, Kohlenber 48 ded Bank 49.00 do. III 1874 Gold 10,750do. XII unt. 1918 1 Ryvinst, gar. unk. b. i906 rade 585 Sothaer Privatbank 333 Galiz. K.-Ldw.B. v. 9ogar.do. XIV unk. 1912 19900 Deſr- Slbbahn (Lomb.) Marienhütte Sohenan 832 G Be SparBank. 0 97,75b3. G GrazKöflacher Em. IV 7 2,256do. VII unt. v. 1904 J 96.00 GoldObl. 188 200 Rhein Anthr.Kohlen. 1122 iger Woih. -Vant.. 145 do. Em. 1 101. 158do. VIII, X. 3 852 öz. G St un nssr rz. 1931 Stadtberger Hütte. 1112,90B es Bank g 132,006 Kaſchau-Oderbg. 89 Silb. 100,006do. A. unk. 1912 3 97, 1931 8 er 2 110,006Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle g. C Mit 1 Beilage.
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